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Verzweiflung in neuer Lebensphase
Netzwerk „Frühe Hilfen“ will junge Mütter aus der Depression holen

in der Stadt optimieren. Dazu
wurde jetzt ein Handlungs-
leitfaden zusammengestellt,
der an Frauenärzte, Hebam-
men und Kinderärzte verteilt
wird. In diesem Leitfaden
werden die wichtigsten
Symptome erläutert und Hil-
fen angeboten. Oftmals, so
Bremsteller, könnten Bera-
tungsstellen wie Schwanger-
schafts- oder Familienbera-
tung Hilfe anbieten. Wichtig
sei es, dass die Krankheitsbil-
der erkannt werden. Dazu
möchte das Netzwerk „Frühe
Hilfen“ betroffenen Frauen
und Familien Mut machen,
sich Unterstützung zu holen.
Plakate und Postkarten sollen
zudem auf das Thema auf-
merksam machen. war

Weitere Infos
www.hamm.de/fruehe-hil-
fen/krise

Angebot des Netzwerkes
„Frühe Hilfen“ an. Es möchte
Eltern, Fachkräfte und Laien
über Krisen rund um die Ge-
burt informieren, das Thema
aus der Tabuzone holen und
durch Vernetzung unter-
schiedlicher Professionen die
Behandlungsmöglichkeiten

heitsbild noch zu wenig be-
kannt. Häufig ziehen die
Frauen sich zurück, versu-
chen ihren Zustand zu ver-
bergen und trotz tiefster Ver-
zweiflung die Fassade der
glücklichen und perfekten
Mutter zu bewahren.“

Hier setzt nun ein neues

Mutter nach der Geburt gera-
ten kann, gehen ineinander
über. Wenn die schlechte
Stimmung ungewöhnlich
lange anhält, die Experten ge-
hen von über zwei Wochen
aus, kann das ein Anzeichen
einer Depression sein. Brem-
steller: „Leider ist das Krank-

Hamm – Die Geburt eines Kin-
des ist ein einschneidendes
Erlebnis im Leben einer Frau.
„Die Voraussetzungen sind
jedoch leider nicht immer
ideal, um diese Zeit der Ver-
änderungen und die neue
Verantwortung für ein Kind
voll und ganz als Glück und
Bereicherung zu erleben“,
sagt Karin Bremsteller vom
Familienbüro der Stadt
Hamm. Gerade nach einer
Geburt sei die Anfälligkeit für
psychische Krisen hoch.

Nach Schätzungen ist jede
siebte Mutter rund um die
Geburt psychisch beeinträch-
tigt oder erkrankt. „Die be-
troffenen Mütter kommen
mit der Situation nicht zu-
recht, können sich nicht über
das Kind freuen, weinen viel
und sind antriebslos“, so
Bremsteller. Allerdings: Die
Gemütszustände, in die eine
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Neues aus der
Stadtgeschichte

Hamm – Der Hammer Ge-
schichtsverein bietet Kurz-
vorträge zum Thema „Neues
aus der Stadtgeschichte“ am
Donnerstag, 16. Mai, um
19.30 Uhr im Raum A3.005
im Technischen Rathaus an.
Kurzvorträge von Tobias Hus-
ter (FV Burghügel Mark), Ul-
rich Jung und Wolfgang Ko-
mo (Ortsheimatpfleger
Hamm-Mitte), Markus Wes-
selmann (Untere Denkmalbe-
hörde) und Günter Wiesen-
dahl (ehrenamtlicher Mitar-
beiter des westfälischen Am-
tes für Bodendenkmalpflege
des LWL) geben Einblicke in
aktuelle Themen, Aufgaben
und Arbeitsfelder, die von
stadtgeschichtlich Interes-
sierten derzeit diskutiert und
bearbeitet werden.

Ministerpräsident Armin Laschet und Ingeborg Hesse bei der Verleihung des Landesverdienstordens in Düsseldorf. FOTO: LAND NRW/UTA WAGNER

Ein Orden und der Overath
NRW-Auszeichnung für Ingeborg Hesse / Gästeliste mit dem Helden aus Köln

im Wintertheater. Die Tribü-
ne fasst rund 1 700 Zuschau-
er, pro Saison kommen kon-
stant etwa 55 000 Besucher,
gut die Hälfte davon aus
Hamm.

2005 gab Hesse die ehren-
amtliche Geschäftsführung
auf; sie stieg wieder ins Be-
rufsleben ein, zunächst bei ei-
ner Bank, dann beim Stadt-
marketing, heute arbeitet sie
im OB-Büro. Bei der Wald-
bühne wurde sie Nachfolge-
rin von Elmar Grundwald als
Vorsitzende. Priorität, sagt
sie, haben heute ihre beiden
Enkelkinder. Und den Ver-
dienstorden nehme sie stell-
vertretend für alle an, die
sich bei den Westfälischen
Freilichtspielen vor, auf und
hinter der Bühne engagieren.

putzen, sagt sie. Aber sie
wundere sich immer wieder,
wie ein so großer Theaterbe-
trieb nur mit Freiwilligen
funktionieren könne. Immer-
hin stemmt die Bühne jähr-
lich vier Stücke: drei auf der
großen Freilichtbühne, eins

se ist die Enkelin von August
Funke, einem der Gründer
der „Westfälischen Freilicht-
spiele Heessen“. Aus dem Ber-
gischen fuhr sie im jährli-
chen Rhythmus zu den Pre-
mieren nach Heessen, immer
wenn der Opa Regie führte.

1979 lernte sie bei so einer
Gelegenheit Robert Hesse
kennen, zog ein Jahr später
nach Hamm, heiratete und
nahm ihre Arbeit für die Büh-
ne auf. Als gelernte Bank-
kauffrau wurde sie Kassiere-
rin des Vereins. Heute, sagt
man, könne man die Position
auch als Geschäftsführerin
beschreiben.

Hesse machte die Abrech-
nung, immer ehrenamtlich.
Sie sei sich nie zu schade ge-
wesen, aufzuräumen und zu

gestern den nordrhein-west-
fälischen Verdienstorden an
19 verdiente Bürger. Unter ih-
nen sind die „Sendung-mit-
der-Maus“-Macher Armin
Maiwald und Christoph Bie-
mann, der Jazz-Trompeter
Till Brönner, der Astronaut
Dr. Alexander Gerst, Wolf-
gang Overath – und eben In-
geborg Hesse.

Die Begeisterung für Over-
ath klärt sie im Gespräch mit
unserer Zeitung schnell auf:
In Solingen aufgewachsen,
fiel der Blick in Sachen Fuß-
ball immer auf die Domstadt.
Und Overath war dort damals
das Maß aller Dinge. Dort-
mund und Schalke hätten bei
ihr nie eine Chance gehabt.
Hamm aber schon, und das
lag an ihrem Großvater. Hes-

VON JÖRN FUNKE

Hamm / Düsseldorf – Erst hatte
Ingeborg Hesse gar keine Lust
auf die Fahrt nach Düssel-
dorf. Den Verdienstorden des
Landes hat die 62-Jährige dort
gestern bekommen, für ihre
Verdienste um die Heessener
Waldbühne. Sie sei kein
Mensch für Orden und Ehren-
zeichen, sagt sie. Doch dann
habe sie die Gästeliste gese-
hen. Wolfgang Overath stand
auch drauf, die Fußball-Le-
gende des 1. FC Köln und für
Hesse „der Held meiner Ju-
gend“.

Im Präsidentenschloss der
Düsseldorfer Bezirksregie-
rung, einem Prachtbau aus
der Kaiserzeit, verlieh Minis-
terpräsident Armin Laschet

Hamm – Sie erscheint nur
schwer erkundbar und ir-
gendwie auch geheimnis-
voll – die digitale Unterwelt.
Der Ort, an dem Waffen,
Kinderpornografie und Dro-
gen gehandelt werden, an
dem aber auch abhörsiche-
re Postfächer für Whistle-
blower durch verschiedene
Medien installiert werden,
die gleichzeitig ihre gesam-
ten Inhalte zur Verfügung
stellen. Offenkundig erhält
das Darknet damit ganz un-
terschiedliche Gesichter.
Der Journalist Stefan Mey
hat sich in die Tiefen des
Darknets begeben und ver-
sucht, diesem mysteriösen
Ort seine Geheimnisse zu
entlocken. Die Ergebnisse
seiner monatelangen Re-
cherchen hat Mey nicht nur
in seinem aktuellen Buch
festgehalten – er wird auch
persönlich davon berichten.
Sein spannender Vortrag
„Die vielen Gesichter des
Darknets“ findet am Don-
nerstag, 16. Mai, um 19 Uhr
in der Volkshochschule im
Kleist-Forum statt. Der Ein-
tritt beträgt 8 Euro (ermä-
ßigt 5 Euro), eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.

Die Geheimnisse
der digitalen
Unterwelt

LEUTE, LEUTE

Julia Bock, Veranstaltungs-
kauffrau beim Verkehrsver-
ein in Hamm, ist die neue
Bördekönigin in Soest. Die
23-Jährige vertritt damit in
den kommenden Monaten
ihre Geburtsstadt. In den
kommenden Tagen wird sie
sich offiziell mit Schärpe,
Krönchen und in einem
Kleid in den Farben der Bör-
de gewandet dem Volk vor-
stellen. Der Amtswechsel
findet am Samstag, 18. Mai,
beim Soester Stadtfest statt.
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Hamm – Zu einem Tag der of-
fenen Tür laden für Don-
nerstag, 16. Mai, das „Werk-
stattjahrPro“ und das Pro-
jekt Perspektive Arbeits-
markt Hamm ein. Von 10
bis 14.30 Uhr sind alle Inte-
ressierten im Gewerbepark
Sachsen, Sachsenweg 9,
willkommen, sich von den
Bildungsprojekten für Ju-
gendliche und Erwachsene
der Werkstatt im Kreis Un-
na am Standort Hamm ein
Bild zu machen: Das Pro-
gramm reicht von einer
Führung über das ökolo-
gisch gestaltete Gelände der
historischen Zeche Sachsen
über eine Ausstellung und
den Verkauf von Produkten
aus Beton, Holz, Stoff und
Upcylingmaterialien. Das
„WerkstattjahrPro“ richtet
sich an junge Leute, die kei-
ne Ausbildungsstelle oder
Arbeit finden; an der Maß-
nahme Perspektive Arbeits-
markt nehmen vorwiegend
Erwachsene teil, die bislang
wenig Arbeitserfahrung
oder längere Episoden der
Arbeitslosigkeit aufweisen.

Infos zum
Werkstattjahr

Während Sie, liebe
Ingeborg Hesse, in

kleineren Rollen auch
auf der Bühne zu sehen

waren, spielen Sie
hinter dem Vorhang

die Hauptrolle.

Armin Laschet
Ministerpräsident NRW

bei der Verleihung

Stefan Mey
Journalist
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Alles zum Testament – heute am Telefon
Notare beantworten bei WA-Aktion Fragen zu Erbschaftsangelegenheiten

siert im Falle des plötzlichen
Todes eines Lebenspartners?
Wann ist ein Erbschein erfor-
derlich, und kann ein nota-
rielles Testament den Erb-
schein ersetzen? In welchen
Fällen eignet sich ein Erbver-
trag? Für wen ist ein „Berliner
Testament“ geeignet?

Antworten zu diesen und
vielen anderen Fragen rund
um das Thema Erben und
Vererben gibt es am Mitt-
woch, 15. Mai, zwischen 16
und 18 Uhr.

Testament sei daher unnötig.
Doch das ist ein Irrtum, der
für den länger lebenden Part-
ner gravierende Folgen ha-
ben kann. Wer die Gewiss-
heit haben möchte, dass nach
dem Tod der Ehepartner ab-
gesichert ist, sollte ein Testa-
ment errichten.

Immer mehr Paare leben
ohne Trauschein in einer ge-
meinsamen Immobilie. So-
lange man glücklich unter ei-
nem Dach wohnt, gibt es kei-
ne Probleme. Doch was pas-

02381/105-1495), Alexander
Speth (105-1694), Patrick
Holtmann (105-1836) und
Bastian Hensel (105-407) Rede
und Antwort. Außer den Tele-
fongebühren (Ortstarif) ent-
stehen keine Kosten.

Nur ein geringer Bevölke-
rungsanteil in Deutschland
hat seinen Nachlass bisher
durch ein Testament gere-
gelt. Kinderlose Ehepaare
denken oft, dass beim Tod ei-
nes Partners der andere auto-
matisch alles alleine erbt. Ein

recht“ kennen Notare. In Ko-
operation mit der Westfäli-
schen Notarkammer führt
der Westfälische Anzeiger da-
her am Mittwoch, 15. Mai, ei-
ne Telefonaktion zu diesem
Thema durch.

Zwischen 16 und 18 Uhr
haben die WA-Leser Gelegen-
heit, sich mit allen Fragen
rund um das Thema Erben
und Vererben an Fachleute
zu wenden. Bei der Telefon-
aktion stehen die Notare Do-
minik Berghoff (Telefon

Hamm – Noch immer kann
sich nur eine Minderheit der
Bundesbürger dazu durchrin-
gen, ein Testament zu verfas-
sen. Vor allem wenn keine
Kinder vorhanden sind, kann
es ohne Testament besonders
schwierig werden, die Ver-
wandten und ihre Erbquoten
zu ermitteln. Es entsteht eine
Erbengemeinschaft, die sich
zusammenraufen und in vie-
len Fällen einstimmig han-
deln muss. Die Kniffe und
Fallstricke beim Thema „Erb-

Die Frauen des Netzwerks „Frühe Hilfen“ sorgen sich um labile Mütter. FOTO: HÜBNER

VOR 10 JAHREN

Titelseite: Wegen einer Streik-
welle in Kitas müssen zehntau-
sende Eltern ihre Kinder ab heu-
te selbst betreuen. Gewerk-
schaften wollen einen tariflich
geregelten Gesundheitsschutz
erkämpfen.

Hamm: Fünf Monate nach ei-
nem tödlichen Unfall werden die
Ermittlungen gegen den 42-jäh-
rigen Müllwagen-Fahrer einge-
stellt. Demnach hatte er keine
Chance, die 76-Jährige auf dem
Hof im Ostholz zu sehen. Sie be-
wegte sich im Sichtschatten.

VOR 25 JAHREN

Titelseite: Mit gefälschten „De-
portationsbescheiden“ und Ge-
waltandrohungen terrorisieren
Rechtsextremisten mindestens
elf Ausländer und Bürger jüdi-
schen Glaubens in Nürnberg.

Hamm: Beim Entrümpeln des
Dachbodens findet Wulf Sachsse
eine wertvolle Hammer Ehren-
bürgerurkunde von 1881. Wie
sich herausstellt, bekam sie sein
Ur-Ur-Großvater, der hochdeko-
rierte OLG-Präsident Dr. Georg
Ludwig Hartmann.

VOR 50 JAHREN

Titelseite: Die Hitzewelle er-
reicht in vielen Teilen der Bun-
desrepublik einen neuen Höhe-
punkt. Laut Wetteraufzeichnung
ist es der heißeste Mai-Tag seit
90 Jahren.

Hamm: Die Wirte und Hoteliers
im Bahnhofsbereich beklagen
rapide Umsatz-Verluste wegen
der Großbaustelle. Die Tiefgara-
ge entsteht und danach das Hor-
ten-Kaufhaus.

BLITZER

Die Hammer Polizei und die
Stadt Hamm kündigen für
den heutigen Mittwoch Ge-
schwindigkeitskontrollen auf
folgenden Straßen an:

. Südfeldweg. Westenwall. Barsener Straße. Lippestraße

Stadt und Polizei weisen
darauf hin, dass auch auf wei-
teren Straßen mit Kontrollen
gerechnet werden muss.


